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teiiigten selber das Bedürfnis nach einer neutralen Stelle empfinden,
an die sie sich in Kollektivstreitigkeiten wenden können, die sich
über das Gebiet eines Kantons hinaus erstrecken.

Nach dem Gesagten mag sich jeder selbst ein Bild machen,
ob es vernünflig ist und klug, gegen ein Gesetz wie das in Rede
stehende Stellung zu nehmen; gegen ein Gesetz also, das wie
nicht bald ein anderes dazu berufen ist, der Förderung sozialer
Gerechtigkeit und der Sicherung des sozialen Friedens zu dienen; gegen
ein Gesetz, das gewiss wesentlich dazu beitragen wird, Störungen
unserer Volkswirtschaft durch kräfteverzehrende Kämpfe zu verhüten,
die nicht selten auch politische Erschütterungen mit sich bringen.
Und jeder mag selber darüber urteilen, ob die dagegen ins Feld
geführten Gründe — um nicht zu sagen Schlagworte — gerechtfertigt,

oder ob sie nicht vielmehr haltlos, ja zum guten Teil
geradezu widersinnig sind.

BERN M. KAUFMANN

WUNSCH
Von ROSA WEIBEL

Ich möchte linde Jesushände haben,
Die heilend ich auf Wunden legen könnte;
Mit einem Tüchlein, feiner noch als Seide,
Möcht ich die Tränen aller Mütter trocknen,
Die weinen um ein Kind.
Ich möchte alles Leid der Erde tragen,
Auch müder Tiere quälend schwere Last,
Möcht labend volle Wasserbecher reichen
Dem Wüstenvolke, dem die Zunge dorret.
Möcht arme Kindlein liebend niederlegen
In Betten, weicher als der Arm der Mutter.
Doch, ich bin nichts — und meine harten Hände
Mühn sich ums Brot wie tausend harte Hände.

Nur wenn sie eine Blume fassen dürfen,
Ein sammetweiches Kinderhändchen spüren,
Dann fühle ich, wie heftig sie sich sehnen,

Gütig zu sein, wie Jesu Hände waren.
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